Betriebsvereinbarung
über den Betrieb und die Nutzung von Telefonanlagen

Präambel

Diese Betriebsvereinbarung hat zum Ziel, dem Arbeitgeber die für die Nutzung und den Betrieb der Telefonanlage notwendige Verarbeitung, Speicherung und Nutzung von Telefondaten über dienstliche und private Telefongespräche der Bediensteten zu ermöglichen, und dabei gleichzeitig für alle Nutzer dieser Telefonanlagen im Zuge der informationellen Selbstbestimmung den Schutz personenbezogener Daten zu gewährleisten.

§ 1 Gegenstand und Geltungsbereich

1.
Die Betriebsvereinbarung gilt für alle Beschäftigten der Firma.

2.
Die Betriebsvereinbarung tritt am Tage ihrer Unterzeichnung in Kraft. Sie kann von beiden Seiten mit einer Frist von mindestens drei Monaten zum Jahresende, frühestens jedoch zum 31.12.2005 gekündigt werden. Im Falle der Kündigung wirkt die Betriebsvereinbarung bis zum Abschluss einer neuen Betriebsvereinbarung oder dem Spruch der Einigungsstelle nach. 

3.
Die technische Konfiguration umfasst sowohl Apparate (Hardware) als auch Betriebs- und Bedienerprogramme (Software); die Ausstattung mit Hard- und Software erfolgt über den Hersteller xxx. Wesentliche Änderungen der Konfiguration unterliegen der Mitbestimmung des Betriebsrates. Insofern endet diese Betriebsvereinbarung entgegen 1.2., wenn die Anlage des Herstellers xxx keine Anwendung mehr findet. Die Erweiterung der bestehenden bzw. die Installation einer neuen Anlage bedarf der Mitbestimmung des Betriebsrates.

4.
Sollten einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung rechtsunwirksam sein, so ist die Rechtswirksamkeit der anderen Bestimmungen davon nicht berührt.

5.
Im Übrigen gelten die Begriffsbestimmungen des BDSG und anderer einschlägiger Gesetze.

§ 2 Begriffsbestimmungen 

1.
Interne Telefongespräche sind die Telefongespräche zwischen Haupt- und Nebenstellen ohne Benützung des öffentlichen Telefonnetzes. 

2.
Externe Telefongespräche sind Telefongespräche mit Teilnehmern außerhalb des Betriebes, wobei Telefongesprächsgebühren beim Netzbetreiber anfallen. 

3.
Dienstliche Telefongespräche sind alle Gespräche, die der Mitarbeiter in Erfüllung seines Arbeitsvertrages für den Arbeitgeber führt oder deren Notwendigkeit aus Umständen resultiert, die durch das Arbeitsverhältnis veranlasst sind (z.B. auch dienstlich veranlasste Privatgespräche). Die Kosten für solche Gespräche trägt der Arbeitgeber.

4.
Private Telefongespräche sind alle Telefongespräche, die nicht unter 2.3. fallen und welche von Mitarbeitern mittels deren Personen-Identifikations-Nummern (PIN) als private Telefongespräche gekennzeichnet werden. Die Kosten für solche Gespräche trägt der Arbeitnehmer.

5.
Personenbezogene Daten sind alle Einzelangaben über persönliche und sachliche Verhältnisse bestimmter oder bestimmbarer Arbeitnehmer und ihrer Angehörigen.

§ 3 Erhebung, Erfassung, Speicherung und Nutzung von Daten der Telefongespräche 

1.
Durch geeignete technische Vorrichtungen wird gewährleistet, dass von allen Telefongesprächen keine weiteren als die unten aufgeführten personenbezogenen Daten erhoben, erfasst gespeichert oder anderweitig genutzt werden. 

2.
Die Datenträger, die erfasste Telefondaten enthalten, sind bis zur Löschung der Daten so zu sichern, dass Unbefugte keine Möglichkeit haben, die gespeicherten Daten zu lesen, zu verändern, zu löschen oder zu entwenden. 

3.
Alle Mitarbeiter, die mit der Erfassung, Bearbeitung, Verteilung und Auswertung von Telefondaten betraut sind, sind über die einschlägigen Datenschutz-vorschriften zu belehren und auf deren Einhaltung zu verpflichten. Die so Befugten sind dem Betriebsrat zu benennen. 

4.
Bei internen Telefongesprächen werden auf einer Anrufer-Liste Telefonate, welche am empfangenden Telefonapparat nicht abgenommen wurden, mit der Nummer der anrufenden Nebenstelle oder dem Namen des Gesprächspartners erfasst. 

5.
Bei externen dienstlichen Gesprächen werden nur folgende Daten abgehender Telefongespräche erfasst: Datum, Uhrzeit Gesprächsbeginn, Uhrzeit Gesprächsende, Nebenstellennummer des abgehenden Telefonapparates, angewählte Zielnummer (die letzten vier Ziffern der Zielnummer sollen unkenntlich gemacht werden)

6.
Bei externen privaten Gesprächen werden folgende Daten abgehender Telefongespräche erfasst: Datum, Uhrzeit Gesprächsbeginn, Uhrzeit Gesprächsende, Nebenstellennummer des abgehenden Telefonapparates, angewählte Zielnummer (die letzten vier Ziffern der Zielnummer sollen unkenntlich gemacht werden), Anzahl der aufgelaufenen Gebühreneinheiten.

7.
Bei externen eingehenden Gesprächen werden folgende Daten erfasst: Datum, Uhrzeit Gesprächsbeginn, Uhrzeit Gesprächsende, Nebenstellennummer des annehmenden Telefonapparates, Anrufer-Telefonnummer (die letzten vier Ziffern dieser Nummer sollen unkenntlich gemacht werden).

8.
Daten zu Telefonverbindungen werden ausschließlich zum Zwecke der Telefonkostenabrechnung erhoben, gespeichert und genutzt. Zu diesem Zwecke gelten die maximalen gesetzlichen Aufbewahrungsfristen. Eine Verknüpfung mit anderen Datensystemen ist nicht statthaft, sofern sie nicht der Telefonabrechnung dienen.

§ 4 Private Telefongespräche

1.
Privattelefonate sind möglich, hierfür benutzt jeder Mitarbeiter zur getrennten Kostenerhebung eine PIN. Die Mitarbeiter sind gehalten, alle privaten Telefonate außerhalb der Arbeitszeit zu führen, bei eingehenden privaten Anrufen sind die Mitarbeiter gehalten, diese kurz zu halten. 

2.
Die Erhebung, Speicherung und Nutzung von Daten zu privaten Telefongesprächen erfolgt ausschließlich zur Erstellung einer Rechnung für die Mitarbeiter.

3.
Der Ausdruck der Telefongesprächsdaten zwecks Erstellung der Rechnung für private Telefongespräche wird den Mitarbeitern einmal monatlich in einem verschlossenen Umschlag ausgehändigt. 

4.
Der Mitarbeiter begleicht die Kosten für private Telefongespräche in bar. Berechnet wird die Gebühr des Netzbetreibers zzgl. einer Bearbeitungsgebühr von 0.01 Euro pro Einheit.

§ 5 Auswertung von Telefongesprächsdaten

1.
Budgetrelevante summierte Auswertungen der Telefongebühren von dienstlichen Gesprächen erfolgen monatlich, aufgeschlüsselt nach Kostenstellen oder Kostenarten. 

2.
Auf die erhobenen, gespeicherten oder genutzten Daten haben in der Regel nur die mit der Telefonabrechnung direkt befassten Personen Einblick (siehe 3.3.), dies sind die Mitarbeiter der Rezeption, der Finanzbuchhaltung und der Personalverwaltung.

3.
Weitere personenbezogene Auswertungen können nur bei konkretem Verdacht des Missbrauchs erfolgen. Diese Auswertungen erfolgen durch den Arbeitgeber bzw. einen Erfüllungsgehilfen unter Beteiligung des Betriebsrates. Bei der Auswertung ist ein Betriebsratsmitglied hinzuzuziehen. Bei einer solchen Auswertung dürfen nur im Rahmen dieser Betriebsvereinbarung erhobene, gespeicherte oder genutzte Daten, die nicht länger als sechs Monate gespeichert sind, verwendet werden. Andere Daten können nicht zum Nachteil von Arbeitnehmern, insbesondere nicht zur Begründung arbeitsrechtlicher Maßnahmen, verwendet werden.

§ 6 Akustische Teilnahme an bzw. Aufzeichnung von Telefongesprächen

1.
Telefongespräche werden nicht ohne vorherige Zustimmung aller Beteiligten mitgehört oder aufgezeichnet. Das unaufgeforderte Aufschalten Dritter auf ein Gespräch ist somit nicht erlaubt. Das Mithören weiterer Gesprächspartner im Wege z.B. einer Konferenzschaltung ist nur nach ausdrücklicher vorheriger Genehmigung durch alle beteiligten Gesprächspartner erlaubt. 

2.
Der Anschluss von Anrufbeantwortern ist zulässig.

§ 7 Rechte des Betriebsrates

1. Der Betriebsrat hat das Recht, jederzeit die Einhaltung dieser Betriebsvereinbarung zu kontrollieren. Dazu sind ihm auf Aufforderung entsprechende Unterlagen auszuhändigen.

2. Eine Auswertung von Telefon- oder Telefaxdaten der Betriebsratsanschlüsse durch den Arbeitgeber ist nicht statthaft.

Ort, Datum

Unterschriften

